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gleih) den Weg nach Hamburg, wovan e fie er-
innerte, bis fie ben Kopf auf die Tijdhplatte fin-

fen Tie und Deifge Trdnen ihren Augen ents

quollen.  Heimivel), grengenlofes Heimveh) und
ein leidenjchaftliches Verlangen nach dent berlo-
renen eliebten iiberfiel fie hier in der Einjam-
feit mit boller Wudht. Nidhts hatte fie vergefjen,
trof all ber Jabre, die fie nun f{dhon fern von
ber Heimat lebte, jeder Bartlichfeit, jeden
Blides evinnerte fie fich und mufte fich wehen
Oerzens gejtehen, daf dies fiir immer vorbei
ar, da fie felbft ihn dod) aufgegeben. War ¢
irtlich recht bon ihr gemwefen ?

Poslich abh jie wieder Dasd mitbe Geficht ihrer
Dutter mit dem  BHerben Ausdruc in den
dugen, vie fie ihr beim Abjdied nod) eimmal
nad)blicten. Bielleidht iviirde fie fie nie wieder

im Reben jehen, benn bie lebte Nadhridht von
pem Unftaltsdivettor lautete nidht allzu giinftig
in begug auf ihren Gefundheitszuftand. Und
Sann mufte fte jic) jagen, daf jie nicht den leife-
jten Berfud) gemadyt Hatte, in diefem avmen
wvegefithrten Menjden aud) nur ein Fiinfden
bon Riebe 31 evimecfen. Denn die fleinen no-
natlichen Geldbetrige von bder Todhter iwitrden
ihr 1wobl einige Vergiinftigungen in ihrer Ver-
foftigung bringen, aber Dagd iwiirde fie geiify
ebenfo ftumpf hinnehmen, ald wenn e3 nidht
gejdydbe, el nidt die Giite ded freudigen Ge-
ben8 dahinterftand.

n diefem Abend ging Chriftine unzufrieden
mit fich und aller Welt gur Rube und Hatte aud
alle Hoffnung aufgegeben, dafy dag Qeben fiir
fie aud) noch Freuden in Vereitihaft hielte.

(Fortiepung folat.)

Traumruf.

Mir war, als hort i) eine Stimme,
Jticht fremd und auch nicht ganz vertraut,
Cs klang ihr Troffen und ihr Mabnen
Wie NWuttermort und Heimatlaut,

&Klang wie Verheifung beffrer Setten,
Wie alfes Weh und neues Gliick,
Als Rehrte, was ich einft befeffen,

3n reiner'm ®lange mir uriick.
Rudolf Heagni.

JIm Reidye des Sonnengofifes.
Reife durd) Geuador und das bitlicge Per.

Vo Dr. H. Hintermann.

Die Vollendbung des Bahnbaues durd) diefe
Hodpbecten  hat  erfreulicheriveife aud) einer
furdptbaren Xierqualevei ein. Gnbe bereitet,
tiber bie gebilbete europdijche Reifende fich jtets
entjehst haben. IS bie Bahn namlid) nod) nicht
fubr, urben bie Verbindungen mit der Kiifte
burd) aivei Arten bon Poftfutiden Hergeftellt.

Das eine war ein grofer, langjam fahrender -

Wagen, das anbere dagegen die 1wohl doppelt
jo jdhmelle, duperft jolid gebaute RNapidba. Wel-
ches Tempo diefe lebteren mit ifhren Maultie-
ven einfdlugen, geht am beften aus bem 1m-
ftanbe Herbor, Ddafy man im Jahre 1905 mit
ihuen an einem Tage die 160—180 Kilometer
lange Strede von Quito nad) RNiobamba fahren
fonnte. Méan broudhte alfo damals nidht mehr
deit mit dem Maulticrgefpann ald Heute mit
der Gifenbahn! Welch tolle Falhrten dies freilich
aren, geht aus einer Sdilderung Hervor, die
Hans Weeper in jeimem  befannten grofen
Werte ,Jn ben Hochanden Ceuadorsd” in Hochit
anfehautlicher Weife bietet: ,Um 5. Yuguit fub-
et oiv im ndadtlichen Dunfel friih vor 5 Wbt

(Fortfesung.)

bon Quito ab. Bu fehs Perfonen fafen it in
dem feitlich nur mit Segeltud) verfchliegbaven
Stellwagen; aivel Perjonen nod) vorme bei den
beiden Qutjdhern, IMit {hrillem Gefdhrei und
Gepfeife der beiben Kutfdjer galoppierten bie
fecd)s Meulag polternd durd) die ftille, jchlafende
Stadbt. Draupen im tiefen Tuffjand beginnt
bald fdywere Arbeit fiir die Tieve und ihre Len-
fer. Won Feit 3u Beit wedhfeln die Kutfder mit-
cinanber ab; wihrend der cine die Biigel fiihut,
handhabt ber anbdere die fiinf Meter lange Reit-
fdhe. Bei ftarfen Steigungen jpringt der leh-
tere ab und beavbeitet bie Tiere nebenberlaufend
mit einer furzen Hundepeitihe von der Seite.
Trof der {dhlechten Chaujfierung und trof ber
sahllofen jcharfen Qurven am Rande bder Ab-
griinde vird nur auf den fteilften Gtellen
Sdyritt gefahren, bergab immer Galopp. Sn
furgem find die 3u auBerfter Keiftung ange-
ftrengten Tieve jhaumbedectt. Schroeifs fliefst in
©tvomen, untermifdht mit Blut, denn fein
Saumgeug paft, fein fummet ift gepoljtert, Die
Widerrijte find darum faft bei allen Tieven offe-
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nes wunbdes Jleifd, in deffen [idher man die
Fauft legen fonnte. Kein Wunber, daf jedes-
mal beim Einfpannen auf den von etiva 3ivet
3u aivei Stunben eingeridhteten Nelatéftationen
fidh) wilde Szenen bon Storrigteit abipielen, bis
fliehlid) Dod) bie Peitjdhe oder dag Laffo
Jiegem.”

Daf bei diefemn unjinnigen Tentpo bie Fahrt
aud) fiir die Wageninjaffen alles anbdere als
ein BVerguiigen ipar, verfteht fich dabei bon
felbft. ,Da macdht der LWagen,” jdyreibt Meper
teiter, ,im jaufenden Galopp oft Spriinge bon
1—17%, Meter [dange und [, Meter Hohe. Vel
jcdem ©tof ftohnt bie gange Fabhrgejeljdhaft
9 und Of, die Rleinmiitigen jammern, bdie
Temperamentoollen fludpen, aber den Kutjdper
tiimmert das alled nidht, ex rajt weiter und nebt
pon Zeit gu Beit feine verftaubte, vom eigen
Sdreien feifere Kehle mit einem fraftigen
Sdlud Chicha (Viaigbier). Bei trodenem LWet-
ter ift Die inilde Jagb ftets in eine dide braun-
qraiie Staubolfe qehiillt, die allmahlig alle
Snfaffen wie ©dorniteinfeger einfdymubt. Die
9ugen trdanen vom Staub, und bdie 1iiber die
Baden fliekenden Trvanen malen helle Streifen
in dunflen Grund, {o daf bald die gange Ge-
felljchaft ausfieht inie tatoivierte JIndianer.”

Wenn man jolde Shilberungen left, formmt
einem eine Fahrt mit der Gifenbabn, die dod
in Gcuador nidht gerade u den UAnnehmlichtei-
tent gehort, diveft al8 eine Erholung vor. Gegen
bad Norbende der Latacunga-
mulbe au fteigt die Bahnlinie
pieber jtarf an. Die Verbin-
bung mit dem Becen von Qurito
ird Hergeftellt durd) den 3604
Meter Hohen Tipullopah. Gegen
dieferr au und in Dber Quito-
mulde felbft iwird bdie Fahut
bebeutend intevefjanter. Bur
Nedhten  taudjen nadeinander
Eotopari, Ruminagui und Pa-
jadoa, gur Linfen Jliniza und
Corazon auf. Allein obgleid)
diefe Berge nabegu Meontblanc-
Hohe und dbariiber erreiden,
eigte aufer bem 6005 Dieter
bohen CEotopari fein eingiger
eine Sdneebededtiing. Jn ihrer
Kafhlheit unbd ditfter braungrii-
nen Tonung, jowie mit ihren
gumt Teil bigarren Formen er-

edenn  fie einen frembartigen, um nidht u
jagen unheimlichen Cinbrucd, Die dunfeln Wol
fen und bie Geivitterfchivitle, dbie bden gangen
Nadymittag iitber der Landidaft lagerten, und
Dad nur unverjtandlide SKetjduagejdival der
Smbianer im Wageninnern ivarven feinedvegs
dazu angetan, diefen Einbrud abzujdivdden.
o ivar id) denn frof, alg der Jug gegen fitnf
Uhr abends in den primitiven Vabhnhof ber
ccitadorianijdhen Hauptitadt einfuhr. Da Ddie
Station felbft am Siibrande der Stadt gelegen
ift, mietete id) cinen indianijden Trdger, Dder
mein umfangreides Handgepad, unter dem jich
aud) dag Belt und die gange Vergausriifting
befand, nad)y dem Hotel jdhajfen jollte. Vit
cinem der modern, curvopdifd) ammutenden Wa-
gen dev eleftrifdhen Strafenbabn fubhren ivir
nad) dem Bentrum der Stadt und ftanben bald
bor dem Hotel Eeuador, das mir von einent
Befannten in Riobamba befonders empioblen
worden wavr, Der Wirt, ein dlterer Junggejelle,
Der nebenbei auch) nodh den Rechtsammaltberuf
augiibt, empfing ung fehr freundli) und bot
mir fitr atvel Sucred, d. h. einen halben Dollar,
alwei grofe nad) der Strafe gehende Fimumrer im
erften ©toct an. Dad Haud felbft bejilst einen
gerdumigen, jedbod) iiberdachten Hof, um ben
Herum fich breite LQaubengdnge aud $Holz jie-
fhen, die die Bugdnge zut den eingelnen Finmern
vermitteln. Naddem ich meine Saden berftaut
und die liberfithrung des nod) am Bahnhof lie-

Quito. Jndianifche Tuchhandler aud dem Norden mit ihren
felbitberfertigten Stoffen.
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genden Hauptaepades angeordnet hatte, ent

folog id) mid), bvor bdem Abendeffen nod
cinen fleinen Nundgang durd) dic Stadt 3u
maden.

Luatito, bas gegemvartig itber 105,000 Gin-
wohner 3ahlt, liegt 2850 Meeter hHod) inmitten
cines Sranged malerijcher Landhaufer an ben
Abhangen des erlojdenen Vulfans Pidhinda.
Die Stadt hat mit ihren engen, aber gut ge-
pilafterten Strafen, ihren zahlreiden Kirden,
StUdjtern und palaftartigen Gebauden durdaus
aitfpanijdes Geprage. Sieben Adtel ihrer Be-
vilferung beftehen aus reinen Jnbianern und
Weifdlingen. Jm Gegenjaty 3u Guayaquil fin-
Den jich in Quito, wie fiberhaupt auf der Eihle-
ren Hodjebene, Neger auperit felten. Das Stra-
Benleben Ipirb in erfter Linie dburvd) bdie meift
in buntfarbige Pond)od gebhiillten Jnbdianer be-
ftimmt. Faft tmmer jieht man diefe, nicht nur
die Mdnner, jonbern audy die Frauen und die
Sinber, ntit jdhoeren Biirben auf dem Riicen.
Die Haujer Quitod evinnern mit ihren bdiden

Meauern und fladen Dadern [ebhaft an Ort-

jchaften im Engadin ober im Tirol. Der Haupt-
play bes Orted ift die jog. Plaza mayor, o dasd
Regierungdgebdude und die Hauptfivde [teht.
Dort befindet fid) aud) eiit Hithjder, jauber und
gut gepflegter offentlider Garten, wahrend
fidh rund Derum Lauben mit Verfoufdldden
und Wirtfdaften anjdliegen. JIm  allgenei-
nen mad)t bdie Stabt Quiito einen diel jolideren
und vornehimeren Cindbrud al8 dag an dex
Kiifte gelegene eivig unrubhige Guapaquil. Seit
per eife Hans Nieperd hat dbie Stadt aud) in
hpgienijcher Beziehung gang entichiedene Fort-

dhritte gemadyt. Den ftartiten Cinbrud auf die

europdijden Reifenden madyte frither offenbax
pag Fehlen bon Kanalijations- und Abortanla-
gent in den Haujern. Weldh 1dyllifche Bujtdande
fid) hievaus ergaben, geht fehr anjdaulid) aus
pemt Berichte Mepers Herbor, der 1iber die da-
maligen hygienijdhen Jujtande folgended be-
vidhtet: ,Aud) in der Landeshouptitadt Quito
Haben nur bie wenigjten Haujer Aborte. Und da
nan wedber Qanalijation nod) Abjubhr fennt, jo
ift man notgedrungen auf ein anberes Abhilfs-
mittel verfallen, dag fiiv eine grofe Stadt min-
dejtend fehr origimell ift. Wenn man namlid
abends, bebor jid) bic Bemwohnerjdaft zur Rube
beqibt, burd) die Straken gebt, begegnen einem
gange Karaiparen bon Kindern und Dienftbo-
ten, die, je ein ober zivet Nadytgejchirre tragend,

sl etner ber vielen BVadhjchluchten wandern, von
benen gang Quito durdjzogen ift. Dort tritt
einer nach dbem andern an die eigensd zu biefem
Swede in der NMauerbriiftung angebradte Bre-
jdhe und entleert den Jnbalt in den finfteren
Abgrimd, Ein Polizift fteht dancben und wadt
pavitber, dafs nidht gedrdngelt wird, und davitber
flimimert eine eleftrijdhe Bogenlampe in triibem,
bleichem Richt. Die fonderbarve Wallfahrt nady
ben Quebradbas dauert ungefahr eine Stunbde,
pann ift e? von Halb 10 Uhr an einfam 1nd
ftill auf den Stragen.”

Diefe wenig erbaulichen Buftdnde jdeinen
nunnehr endgitltig der Vergangenheit anzuge-
boven. Wenigftens traf idh felbft in Quito nir-
gendg mehr Haufer an, wo jene fiir enropiifde
Vegriffe unentbehrlidhe ftille Klaufe gefehlt
hatte. Die Guapaquil-Quito-Cifenbahn Hhat aljo
aid) in diefer Hinficht die Hauptitadt Eeuaborsd
ber allgenteinen Kultur niaher gebradt.

Nrfpritnglid) Datte ich die Abjicht, die LWeiter-
retfe nach dem ‘Oriente ohne einen befonderen
Tlthrer angutreten und fiiv die eingelnen Teil-
ftrecten einfad) bie notigen Laftmulad oder Trd-
ger 3u mieten. Der freundlide Wirt im Hotel
ECcuabor, dem i) mein Vorhaben mitteilte, riet
mir aber dringend dbabon ab, da died ju gefahr-
lich fet. Crv erzabhlte miv aud) jo viele Rauber-
gefdhicdhten vom ,Oriente”, von den vielen Rei-
fenben, bie dort hintibergezogen und nidht mehr
suriictgefehrt feien, bon ben Jnbdiamern, dic
Weenjdenfleijd) fragen, daf id) jdhlieplid) gleidh
ihm gu der Anjicht fam, cin guverlajfiger, iwege-
funbiger Veann al8 Vegleiter fonnte unter Min-
ftanben fehr von Nuben jein. Die Sdyvicrigteit
beftand natiizlid) darin, in dem mir wildfrem-
Den Ort einen jolden zu finden. Alein der Bu-
fall jollte mir in diefer Hinjidht jdneller, al8 idh
e dachte, 3u Hilfe fommen. Da e8 im Hotel
Ccuador feinerlei Verpflegung gab, fam id) am
folgenben Morgen auf der Sude nad) einem
sribititd in eine in ber Nahe gelegene Wirt-
fdaft. n dem Tijde, an dem id) mid) nieder-
lief, fafp bereits ecin jitngerer Meann, der einen
atemlic) vertrauenevivedenden Eindrud madte.
Wiv famen miteinander ind Gejprad) und bald
erfubr id), dbap ber neue Vefannte cin {tellen-
lofer Gcuaborianer jei, der irgenbeine ihnt zu-
jagenbe Vejdyaftigung fuche. Jm ipeiteren LVer-
[aufe ber fpanifd) gefithrten Unterredung ftellte
¢ fich herausd, dap er frither langere Beit im
Cuiente dritben gelebt Hatte und mit den Wegen
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und jonftigen Werhaltniffen
jenfeits Dber Rorbdilleren gut
pertraut war, Was mir befon-
bers ertboll {dien, ivar der
lmijtand, daf er in dem fleinen
Snbianerdorfe Papallacta am
Oftabhang der  Oftforbdillere
cinen &diviegerbater bejaf, dev
bort Tenente politico, D. §. Re-
gierungsftatthalter war. Die
Jeugniffe, dbie er mir Dvorivies,
[autteten febr giinftig unbd bejtd-
tigten, dak er bi8 bor furzem
ald Beamter im ecuadoriamni
- jhen Staatsbienfte geftanden
habe und allein infolge Der bou

ber  Regierung  Dbejdhlofjencn
Sparmafnahmen entlaffen
worben fel. ©o [ub id) thn
benn ein, mit mir ind Hotel zu fommen, o
/it die Meiferoute befprechen und itber jeine
Anitellung alg JFithrer unterhandeln ollten.
Dort angefommen, lefy i) mir von memem
newen. Befannten zunddft ein genaues Reife-
programm, joivie einen Roftenboranidlag fiix
bie gange Reife big zum Napo aufjtellen. Aus
ber Bejpredjung ergab fidh, baf wir sundadit
cine Txopa von et Raft= und zivei Reitmaul-
tieven famt Arriero (Treiber) brauchten, um in
sivei Big drei Tagen iiber FTumbaco-Pifo nadh
Papallacta zu gelangen. Da enig unterhalb
biefed in 3200 Meter Hobhe gelegenen Dorfes
bie gebahnien Wege aufhiren, follten ivir pon
bem genannten Orte die Tropa nadh) Quito gu=
riidfenden und die Weiterreife durd den vollig
menjchenleeren  Regenwald  mit inbianijchen
Trdgern fortjegen. Gr felbjt ollte mich bi3
Puerto de Napo begleiten, d. b big i jemem
Puntte, wo Der Fluf beginnt aud) fiir gropere
Qanug jdiffbar gu werben. LVon Puerto Dde
Napo weg wollte ex mit ben Tragern auriicttel)-
ven, da e3 dort nicht jdhiver Halten iviirde, die
nbtigen Yumbo-Jnbdianer ald Jtuberer fiix Ddie
Xabrt flugabmarts bis Aguarico gu befommen.
9n diefer Grenaftation, peruanijd) Cabo Panto-
ja genannt, wiivde fic) vielleicht Gelegenbeit bie-
ten, einen fleinen Dampfer bis Jquitos am
oberen Ymagonas i befonunen, Die finan-
siellenn Forderungen, die der Mann aufftellte,
iparen fiir europaijde Begriffe vedht bejcheiden.
Siir die fe nad) Witterungs- baiv, Wegverhalt-
niffen zefn bid zivangig Tage dauernde HReife

Gtrafe in Quito.

bon Quito bid Paerto de JNapo verlangte ex nur
fiebaig Sucres. Jd anerbot ihm obhne eiteres
Hunbert, fveil mir diefe Summe u gering er-
féhien und mir jeine Fiihrung, ba er aufer jpa=
nijd) aud) fliegend Ketjchua jpracd), unter Nm-
ftanden duferft wertvoll fein fonnte, Ded fer-
neren verfprad iy ihm, dafy alles Geld ihm ge-
firen werde, dad in Puerto be PNapo bon dem
port iGm berecdhneten marimalen Reijefpejenbe-
trag {ibrig bleiben jollte. 2uf diefe LWeife mollte
ich perhindern, dafy i) unterivegs von ben ein-
heimijchen Trdgern, Maultiertreibern und jon-
ftigen Qeuten, deven Dienjte wir bendtigten, 1m
Ginverftdndnis mit bem Filhrer fiberforbert
witebe. Mieine Bedingungen erfiillten ifhn mit
grofer Freube und er perjprad), dap die gamnze
Feife zu meiner vollen Qufriedenfeit verlaufen
merde, A8 ich midy jedod) von ihm verabidyie-
Sen fwollte, turde ev verfegen und meinte, daf
¢35 in Geuadbor 1iblich jei, den [ohn bei Ber-
tragsabjdhlup vorauszuzahlen. Darauf ollte
i mid) natitrli nidht einlaffen, allein nad
einigemn Bdgern erflirte i) mich bereit, ihm auf
fein ehrliches Geficht hin die Halfte Des Vetra-
qed gegen Qaitfung audzuhandigen.

Der folgende Tag bradyte Avbeit in Fiille.
Bor aflem mufte die Daultierfarawane gemie-
tet und Qebensmittel eingefauft werben. lnter
ben lehteren fpielten Reis, Buder, Kaffee und
Tee die Hauptrolle. Auf Anrvaten meines Fith--
rers nahmen wir aud) einen Sad voll Pinol,
b. §. gerditetes Maismehl mit, das fid in ber
Rolge, nantentlid) enit it nidt abfochen fonn-
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ten, als fehr zwedmakig evivies. Auf grofere
Diengen Brot muten wiv dagegen verzidhten,
ba biefes in bem feudhtheien Klima der Niede-
rung dod) bald verfdhinumelt wdre. Widhtiq war
dagegen die Mitnahnie bon Petrol, da ohne fol-
ches ein Anfewern mit dem ftets flitfdhnafjen
Hol3-tn dén Regentvdldern der Oftfordilleve bei-
nabe unmoglich, auf alfe Falle aber duferft zeit-
raubend ift. Bet der BVerproviantierung mufte
aud) davanf Bedbad)t genonimen iwerdben, baf
von Papallacta weg indhrend ein big 3iwei Wo-
den nod) minbeftens drei Tvdger mitverpflegt
werben follten, wahrend fiiv den ilbergang fiber
bag menjdenleere Huamanigebirge aufer mei-
nemt Fithrer und mir nur nod) der Maulticr-
treiber in Frage fam.

~Der Tag bor der Abreife bradyte aufer newuer
Arbeit nod) eine fberrajdung, die den Aufbrucy
beinabhe verunmiglidht hatte, Den gangen Vor-
mittag braudyte i) jum Ginpaden der zahl-
reien  volferfundlifen  Sammlungsgegen-
jtanbe, die id) hauptiadhlih in Riobamba unten
bont Jibaro-Jndianern eingetaufht Hatte, bie
mit Wedizinalpflanzen von ihren Wohnjiten
am Rio Raftaza nad) dem Orte gefommen wa-
ren. Den JNadymittag bendtigte idh) jur Erledi-
gung der [ehten Korrvefpondenzen nad) Guropa,
denn affer Worausfidht nadh mwiirde i) Hid 3u
meiner Anfunft in Jquitod am Ymazonas wohl
feinerlei Mbglidfeit zur Briefbeforderung bie-
ten. Punft vier Uhr abends follte mein Fiifrer
nad) bem Hotel fommen, wm mir bei den leh-
ten Lorbereitungen zum Aufbrude u Belfen.
Allein die veveinbarte Stunde war ldngft vor-
bei, ohne daf ber Mann eridiencn wave. AS
es funf Ubr {dlug, tourde i miktrauifd.
Jrgend efivad mufte nidt in Ordbnung fein,
und id) beflirdhtete ftart, einem Betriiger jum
Opfer gefallen 3u fein. Da miv feine bdreffe
befannt war, madte i) midh) fofort auf, um
perfonlidh Nadjdau 3u Halten. Jn der Wol-
nung angefommen, traf id) niemand ald den
jiingeren Bruder ded Gefudten. Auf meine
Frage: Onde esta el hermano? (Vo ift der
Bruder?) urdbe der Burfde duferft verlegen
und antwortete sunadit nidt, Als id ener-
gifder in ibn drang, erfldrte er, der Bruber
fei plotlidh) exfrantt, ex merbe aber deffenunge-
adtet am ndadften Tage piinflid antreten.
Beides fam mir im hidften Grade verdadtig
bor, benn Der Mann ipar wm die Mittag-
ftunde nod) bei mir getvefen, wm dHas Geld fite
einige lepte Eintiufe in Gmpfang 3u nefhmen.

War er aber witflid) franf, {o war es unmwalr-
jdjeinlich, dbaf er am folgenden Tage mwirklid
erfdeinen ierde, wie man mir glawben maden
mollte. Natiivlid) verlangte id) nun i wifjen,
weldger Art diefe ploslidhe Krantheit fei.  Auj
meine Frage gab miv der Buride bdie mert:
iiirdige Antiwort, fein Bruder hHhabe die Pejt,
Junadft exfdrat id) nidht wenig, dbenn s war
miv wohl befannt, dak geleqentlich Pejtfalle
ais dem tropifdhen Tieflande nach) der Hodh-
cbene  hHinaufgejdleppt™ toerden.  Allein  bdie
Gadje erivies fich bei nahever 1iberlegung o
univabrideinlich, daf i) mehr und mehr bdie
lbevzeuging gewan, es mit geldhnlidgen BVe-
frilgern gu tun 3u haben. 2us diefem Grunde .
ourde ic) bebeutend energijcher, fahte den Bu-
jdhen am Kragen und drohte mit jofortiger
Anzeige, wenn cr nidt unberziiglidh) mit ber
Wabhrheit herausriide. Derart in die Enge ge-
trieben, geftand mir der Junge {dliehlidh) unten
Lranen, dak fetn Bruder im Polizeigefangnis
fibe, wobhin er heute nadmittag infolge eines
Diebjtahl8d eingeliefert worden fet. Dad iar
jlimm, iveit fdlinumer ald i) gebadit, unbd
in Curopa fodre ein folder Fall natiivlidy Hoff-
nungslos. Jd) entjdlof midh, jofort perionlich
gum Polizeiprdfidenten zu gehen, um zu fehen,
was ju maden fei. Das Gefangnis jelbjt lag
an der Wejtfeite der Stabdt, faum zehn Minu-
ten bon ber Wohnung meines Fiihrerd ent-
fernt. WBon aufen madite Had Gebiude einen
redht biifteren Eindbrud, es mwar jhon alt und
jdien frither ein Rlofter gewefen au fein. Sm
Jnnern herrfdhte trols der fpdten Nadmittags-
ftunbe ein unbheimlicger Betrieb, Auf meinen
BWunfd fithrte midy ein Polizift zum Rolizei-
prafibenten felbft. Diefer empfing mid) fehr
guborfommend, und id) legte ihm in wohlge-
feter formlicher Rede meinen Fall dar. us
ber Untmwort des Geftrengen entnafhm id), daf
bie Ungabe be8 jungen Burfden tatialic
ftimmte. Mein Fiihrer war am RNadmittag
berhaftet ivorden, angeblich iwegen Diebftahld
in einem HYebensmittelgefdiifte. Ob bie Sache
wictlid) ftimmte, vermodyte id) natiivlich nidt
gu beurteilen. Auf meinen Wunfd nad) einem
moglidft vafden und jummarijdhen BVerfahren
urde ber Angefdulbigte aud feiner Jelle bor-
geftihrt und nad) furzem Berhore freigelaffen.
Diefe Lbfung fam fo {iberrajdhend fhnell, dak
i) pundadit nidt toufte, was i mit dem
Manne nun beginnen follte. Wohl dhien ed
miv ein etiwad gefahrliches Untexrfangen, mit
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einem Weenfden allein in die Wildnid hinausd
st zieben, ber bor faum einer Hhalben Stiunbe
nod) hinter fchedifchen Garbinen gefeffen hatte,
in eine Wildnis zudem, in dber fein Hahn da-
nady frabte, wenn id) cines jdhonen Morgens
nicht mehr eviwadjen iviirde. Allein anbderjeits
war mir ebenfo flar, daf idh ofhne Fiihrer nidht
qut abreifen fonnte und daf bei ber Sudye nadh
etnemn neten biel wertbolle Zeit verloren ginge.
So entidlof i) mid) denn, den BVerfud) zu
wagen, aber dabei einige Vorfichtsmagnahmen
it treffen, bie miv befonberd zwedmaiig fdic-
nen.  Vereinbarungdgemdp Hiatte der PViann
pen JNeft feined Lobhned bei unferer Trenmung
i Puerto de Napo erhalten follen. n einer

netenn Untervebung mit dem Poligeiprafiven-
ten bat 1ch nun biefen, ben Vetrag in Verival)-
ving it nehmen und ihn meinem Fithrer nur
augzubhandigen, wenn diefer nady feiner Riic-
fehr eine bon mir unterzeichnete Beftatigung
trener  Pilidterfitllung vorzuiveifen vermoge.
Der Poligetprajident fand mein Miftrauen be-
gritndbet und erflarte jich gerne beveit, das Geld
gegen Quittung in Verwahrung ju nehnien.
Jad) einigem Bogern war aucd) der Freigelaj-
fene mit biefer ofung einverftanden, und unje-
ver Abreife am folgenden Tage ftand nunmelhr
fein tveitered Hinbernid im Wege.
(Fortfebung folat.)

®er gritndliche Pefer.

Den Peter, es ieht ihn, es [ocki ihn hinaus.

Sn Fernen, in Weiten, da weily er ein Haus.

Da warfet ein LQebchen in blithendem Gliick ;

Doch) Peter nicht jagt es durdh Ditnn und durch Dick.
&r fendet viel Bofen, dai brachfen fie Kund’,

Bald, bald, dafy er Romme, wenn alles erft rund.
Er fendet viel Boten zu werben das Gliick ;

Denn Peter, beddcdhtig, fiigt Stiick gern ju Sfiick.
Es bleibf durch die Jabre fein Hoffen wobhl reg,

it recht nur die Stunde, jo macht er den Weg.

€s wirkt aus der Ferne ein Stocken, ein Fug,
Doch) halt an dem Flecke nodh tmmer genug.

Nody ift ihm 3u {dhaffen erff diefes und das,

Der Weg heut zu frocken und morgen 3u nap,

Die Schube gefchmiert nicht und was noch fiir Grund ;
©o miibt fich der Pefer und miiht fidh faft wund.
Das gebt jo manch Jdbhrchen, nun hat er es bald,
Wird aud) {hon ein bischen das Jugendbluf Ralf,
Und war doch nod) immer nicht alles bedacht,

Was richtig fein follte, nicht fertig gemacht.

Wie fehr es auch [ockf, wie jonnig rings jchien

Die Welt in dem froblichjten, bunteffen Bliih'n,

Der Pefer, er dadhte: In Treu nur gefan !

Hab’ bier ich erft Ordnung, iff frei jede Babn.

Der Wind webte froblich, der Himmel bliedb blau,
Dem Peter ihm wurden die Haare {chon grau.

Gr merkt es mit Schrecken, liel liegen, lieR fteh'n,
Rannt’ holter dt polfer durch Tdler, auf Hobh'n,
Seucht' an bet dem Hauschen, das gar nicht fo fern:
Da endlich, mein Liebchen, da endlid), mein Stern !
Das Lebchen fpradh lachend : Sch hab’s doch gedachf,
So lang iy gemartet, du kdameft zur Nachf, :



	Im Reiche des Sonnengottes : Reise durch Ecuador und das östliche Peru [Fortsetzung]

